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Fugen hiermit zu wiſſen:
Nachdem ſicher verlauten wollen ob ſolte ben gegenwartigen Conjunctu-

ren in Unſerem Konigreich Pohlen der Schwediſche General. Major Craſſau,
welcher ſeinen anfangs nach Sendomir gerichteten Mareh vollig wieder gean
dert intentioniret ſeyn mit dem unter ſeinem Commando ſtehenden Corps,
unter dem Schein einer in die Schwediſche Teutſche Provincien nehmenden
Retraite, in Unſere Churfl. und andere Erb.Lande einzudringen dergleichen

Unternehmen aber wiederum als eine offenbare Feindſeeligkeit von Schwedi
ſcher Seite anzuſehen da Wir in Unierm de dato den gten Auzuſti jungſthin
publicirten Manifeſt die ausdruckliche Declaration unter anderndahin gethan

wie



wie Wir in keine Wege gemeynet die auff Teutſchen Reichs-Boden liegende
Schwediſche Provincien im geringſten zu beunruhigen und dannenhero von
Schweden gegen Uns ein gleiches geſchehen ſolte Uns aber ſolchemnach nie
maad verdencken mag wann Wir Umere ErbLande dergeſtalt in Ruin zu ſetzen
und von denen zugleich nüt ben ſich habenden inficirten Schwediſchen Regimen

ternmit derPeſtilentzialiſchen Seucht anſtecken zu laſſen nicht zugeben konnen
auch daben gar leicht entuehen durffte daß Wir Selbſt daruber mit dem Schwe
diſchen Corps in Action aerathen mochten wobey Wir doch ſo dann des Gottli
chen Benſtandenthns zuggſichtſich getrbſten? Wo haben Wir der Nothdurfft

 Ên a e 2422  4  νê„ vν 1οbereits ſo viel bewuſt daß Wir an dieſem gefuhrten Abſehen zu zweiffeln keine Urr

ſach haben nicht unteraſſen werden vermittels Gottlicnen Beyſtandes dieſem
nach UnſerenGrantzen marchirenden Feinde ſo lange Wir hierunter etwas zu
beſorgen haben mit Anierer Artnee und andern Alliirten Irsöupes derenthalben
auff dem Fuß nachzufelgen und mithin Unſere getreue ErbLande von aller B



hierbey Unſere geſamte Unterthanen von ſelbſt mit allem Eyfer dahin trachten

einen ſolchen und. zugleich feindſeeligen March, von dem ſie nicht nur die
Anſteck und Ausbreitung des unter ihnen gratſirenden Ubels der leidigen Peſti
lentz zu befurchten aus welcher Urſache ſie auch bey denen benachbarten Poten-

taten nirgends durchgelaſſen werden wollen ſondern auch vorhin in der That
wurcklich erfahren haben wie ſchlecht und wenig dieſes Feindes Verſprechen zu
trauen und mit was unzehlichen Arten der Contributionen und Exceſſe er das
Land auszuſaugen gewuſt mit aller Macht zu widerſtehen denſelben auf aller
ley Weiſe zu hindern und aufzuhalten auch darbey mit Einfallund Beunru
higung moglichſt Abbruch zu thun; Wir haben auch zu dem Ende Unſere noch
im Lande ſtehende Cavallerie und Infanterie bereits an die Grantzen auch an
dere Paſſe und Stadte wo Wir nothig befunden marckiren ſo wohlvon Ge
wohr zur Austheilung unter Unſere getreue Unterthanen von Burgern und
Bauren eine gite und ſtarcke Anzahl nebenſt iunition und andern Bedurff.
niß/ an viele Orte bringen laſſen nicht minder gnugſauue Ober und Unter
Officiers zur Commandirung derer Burgerſchafften und Land-Volckes in
gleichen Jager und BergLeute zum An-March an die Orte wohin man ſie
verlangen wird beordret; Gleichwie Wir auch beſonders an der Elbe die
Palſſfirung diefes Fluſſes zu hindern ſattſame und julangliche Anſtalt mit regu-
lirter und anderer aufgebothener Mannſchafft erforderier Artillerie und ſonſt
zu machen im Begriff ſeynd;

Unſer Begehren und ernſter Befthl iſt demnach hiermit daß alle Unſere

getreue Valallen ſih alsbald zur· Aufffizung der Ritter Pferde parat halten
und ſelbige nicht werüger anch ihre Zageg und Schüttzen auf die erſte Ordres,
ſo ihnen zukommen werden an den Ort wohin ſie erfordert geſtellen; Die
Rathe in Stadten aber die Burgerſchafften in die Waffen bringen abſonderlich
auch die iedes Orts aufgerichtete Schutzen-Geſellſchafften in gute Ordnung
ſetzen damit ſie benthigten Falls dſo wehl die Stadte ſelbſt dekendiren als
auch an die jenigen Orte wo ſie hin commandiret werden durfften auf das
Land uber den daſelbſt gethanen Aufgeboth ſofort niarchiren konnen; Jn
maßen bey einlauffender Nachricht von des Feindes Anruckung alle Stadte
ſo mit Mauren und Thoren verſehen zuzühalten und weiln der Feind einige
Belagerung vorzunehmen nach ſtiüenrgegenwartigen Zuſtande nicht dapable,
auch demſelben keine Zeit darzu gelaſſen werden wird niemand davon einzulaf

ſen;



ſen; Wa aber auf dem Lande der Gegend ſo der feindliche Durchzug treffen
mochte ſich befindet haben dieſelbe ſich mit den Jhrigen entweder in dieStadte
oder angelegene Holtzer wohin abſonderlich die Unterthanen ihr Vieh und aun
deren Vorrath bringen ſollen zu ſalyiren die Höltzer zu verhauen und daraus
den Feind ſo vielnur unmer moglich zu incommodiren; Wir fuhren auch
darbey das zuverſichtliche gnadigſte Vertrauen es werden inſonderheit diejenige
Vaſallen und Einwohner ſo als Oberund UnterOtßeiers hiebevor bey Uns
oder auch anderen Potentaten Kriegs-Dienſte geleiſtet freywillig mit zur.

Hand ſtehen und dasjenige beynutragen nicht ermangeln was dem Gewiſſen
und der Unsſchuldigen Pflicht gemaß zur Defenſion des Vaterlandes einen
getreuen Eingeſeſſenen und Unterthanen gebuhret und oblieget; Geſtalt ſich
denn auch durchgenends jedermann der ſich in Unſerm Lande aufhalt und befin
det darzu fertig halten ſou bey erfolgendem Particulat- oder General- Nuft:
Geboth an ſo viel tauſend Mann als jn iedem Creyß begehret werden wird und
zwar jedesmahl von der enrolirten jungen Mannſchafft von 20. biß 40. Jahren
bey dem erſten Aufgeboth

11460. Mann in der OberLauſtt

7650. Mann in der Niedercauſtt

21o0ao. Mann in Meißniſchen Creyß

13300. Mann im Leipziglichen Ereyf und denen Stifftern Merſee
burg und Naumburg J S ĩ

58oo. Mann im Chur· Creyße

13200. Mann im Gehurgiſchen

aooo. Mann im Peigtlandiſchen

1350. Mann im Nouſtadtiſchen und

n Gtoo. Mann im Lhurinniſchen Creyße:

tdatoo. Mann;



Beydem andern Auffgeboth wiebder ſoviel; bey dem dritten desgleichen aber
mahl; und dann bey dem General-Aufgeboth jedweder Mann fut Mann
welcher mit zugehen und Widerſtand oder doch Arbeit darbey zu thun vermaa
init Oberund UnterGewehr ſo bey ihnen verhanden auch wann ſolches nicht
zulanglich mit Senſen Heu-Gabeln ſo an hohe Stangen zu binden auch an
dernzur Defenſion dienlichen Inſtrumenten worunter zugleich der dritte
Mannallezeit Aexte Schippe Spathen oder Radehauen zu fuhren hat ſich in
continenti an den SammelPlatz der ihnen angewieſen werden wird nebenſt
zehentagiger Verpflegung an Brodt einzufinden: Jmmaſſen denn auch auff
denen hin und wieder befindlichen Hohen Warthen auffzubauen und von dar
mit Anſteckung Feuers auff ein und andern abgeredeten Fall gewiſſe Zeichen zu
geben Verordnung geſchehen; Wir zweiffeln dabenſnicht es werde von ſelbſt
ein jeder nach der Schuldigkeit womit er GOtt Uns ſeiner hohen Landes
Obrigkeit und dem lieben Vaterlande verbunden einen Eifer und Drieb bey
ſich befinden der allgemeinen Nothſich nicht zu entziehen ſondern willigfl zfol
gen gleichwie in andern Landen bey erheiſchender Necelſitat auch ruhmlich
geſchehen; Jm Fall aber wider Verhoffen von denen Auffgebothenen ein
und anderer deme zuwider ungebuhrlich weg. und zuruck bleiben wurde derſel
be hat nechſt der von GOtt dem Allerhochſten unzweifflich darauf folgenden
Strafe auch von Uns als LandesHerrn empfindlicher Anthung und Cobr-
cition unfehlbar zu gewarten;,

JreWir befehlen auch hieruber bey deibund Lebens-Strafe/daß ſich niemand

geluſten laſſen ſolle dem Feinde den geringſtun Vorſchub zu geben weniger an
Gelde Vivres oder Fourage etwas zureichen Hingegen ſoll jedermannig
lich ohne Unterſcheid Standes und Guher Rer Erſetzung des Schadens
welcher etwa ein und andern daraus rentſtehen mochte verſichert
ſeyn ſo wohl denenjenigen welche dieſem mit Peſtangeſteckten Feinde ſonder

bahren Abbruch thun auch ein abionderlicher und ſtattlicher Recompens ge—
reichet werden  Und weil Wir hiernechſt ichließlich von dieſem Unheil ſo der
geſtalt mit dem bevorſtehenden abermahligenteindlichen Einfall der Schweden

beydes durch Peſt und Krieg nicht allein Unſere Erb-Land betreffen ſondern
ſich auch noch weiter in das geſamte Heil. Reich zu nicht geringen Nachtheil

deſſelben auch der geſamten hohen AUürten und gemeinen Sache ziehen

durffte
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—2— 2— 26J 2 A,urrffte ſs wohl an des Kaſers Maj. und die Reichs Verſammlung zu Regens

vurg algs die mit Uns in Alliance abſonderlich ſtehende Puiſſances, inglel
chen die geſamte hohe Allürte alſofort in Schrifften Nachricht gegebenz
So zweiffeln Wir nicht es werden auch dieſelben ihr allgemeines dabey verſi-
rendes Interefie mit Nachdruck wurcklich zu beobachten geneigt und willig ſeyn;
Unſere Unterthanen aber habendeſts begieriger mit unerſchrockenem Muthe
dasjenige ohne dem geringſten Ausſatz zu erfullen was in obigem Mandat enthal
ten und ihnen noch weiter anbefohlen werden wird. Sie vollbringen hieran
allenthalben Unſern zuverlaßigen auch ernſten Willen und Meynung denen
Wir mit LandesPaterlicher Liebe und Sorgfalt auch Hulden und Gnaden je
verzeit wohl beygethan verhlelben.  Geſchehen umd gegeben zu Dreßden amen.
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